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Beschreibung

Die Erfindung betrifft einen banderolenartigen Verpackungsmaterialzuschnitt zur vollumschlossenen Ver-
packung einer Mehrzahl von Behaltnissen mit gekrimmter AuRenkontur, beispielsweise Dosen, Flaschen oder
dgl., mit einem Oberteil, mit dem Oberteil in Verbindung stehenden Seitenwanden sowie an den Seitenwdnden
anschlieRendem Bodenteil, wobei eine zuséatzliche Halterung der Behaltnisse am jeweiligen Seitenbereich des
Zuschnitts in Form von knickbaren und/oder schwenkbaren oberen seitlichen sowie unteren Seitenlaschen,
welche nach der Faltung zumindest teilweise miteinander bzw. untereinander verbunden werden, vorgesehen
ist, und sé@mtliche benachbarten Seitenlaschen iiber eine Faltflaiche miteinander in Verbindung stehen, welche
benachbarte Seitenlaschen im gefalteten Zustand miteinander verbindet.

Aus EP-A-0 069 508 ist ein derartiger Zuschnitt bekannt. Die Besonderheit dieses bekannten Zuschnitts
liegt darin, da® die Eckenbereiche entlang der Langskanten der Behéltnisse je eine plane Schrigflache auf-
weisen, die durch eine Faltlinie und einer zu dieser parallel verlaufenden zusétzlichen Biegelinie gebildet wird.
Zur Beflillung des Zuschnitts wird dieser zu einer Hiilse vorgeklebt und im vorgeklebten Zustand befilllt.

Ferner ist aus GB-A-2 201 396 ein hiilsenartiger Verpackungszuschnitt fiir eine Mehrzahl von Behéltnis-
sen bekannt, bei dem die Unterseite der jeweiligen Stirnseite liber je ein VerschluBpanel abgedeckt ist, damit
Falschablesungen durch Ablesungen der Magnetstreifencodes der Behéltnisse vermieden werden. Das Ver-
schlufpanel wird hierbei gebildet durch um die AulRenkontur der im Eckbereich angeordneten Behéltnisse ge-
bogenen Seitenlaschenabschnitten sowie einer einzigen unteren Seitenlasche, die liber Faltflachen mit den
jeweiligen Seitenlaschen in Verbindung stehen. Fiir die Stabilisierung der Behaltnisse sorgen im Bereich der
offenen Stirnseiten angeordnete Faltklappen, die zwischen der Oberseite der Verpackung sowie der Oberseite
der stirnseitig angeordneten Behéaltnisse eingefaltet werden und eine Stiitzwirkung zum Behaltnis axialer Rich-
tung gewéhrleisten.

Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung besteht darin, einen Verpackungsmaterialzuschnitt der gattungs-
gemaRen Art zu schaffen, welcher bei maschinentechnisch einfacher Handhabung eine sehr kompakte, voll-
umschlossene Verpackung einer Mehrzahl von Behéltnissen ermdglicht.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaR dadurch geldst, daR® die zur stirnseitigen Begrenzungslinie des
Oberteils zuriickversetzt beginnenden seitlichen Seitenlaschen im gefalteten Zustand entsprechend der Au-
Renkontur der Behaltnisse gekrimmt verlaufend angeordnet sind und die Faltflachen im gefalteten Zustand
des Zuschnitts eine Stitzwirkung zwischen benachbarten Seitenlaschen einerseits und der AuRenkontur des
zugehdrigen Behaltnisses anderereits bewirken, wodurch sich wahrend des Endfaltungsvorgangs des Seiten-
laschenbereichs insgesamt eine Zentrierwirkung aufgrund einer horizontalen und vertikalen Verspannung
zwischen seitlichen und der oberen und unteren Seitenlaschen einerseits ergibt und andererseits sich die seit-
lichen Seitenlaschen im gefalteten Zustand des Zuschnitts der AuRenkontur der Behéltnisse anpassen.

Der erfindungsgeméfRe Verpackungsmaterialzuschnitt ist geeignet, eine Mehrzahl von Behéltnissen mit
gekrimmter AuRenkontur sicher zu umschlieen, wobei sich die seitlichen Seitenlaschen der AuRenkontur der
Behaltisse in den Eckbereichen des gefalteten Zuschnitts anschmiegten, wodurch einerseits ein recht attrak-
tives Design erzielt werden kann, eine vergroRerte Werbeflache fiir Werbeaufdrucke zur Verfiigung steht und
schlieBlich aufgrund der vollumfanglichen Umhiillung der Behéltnisse sogar ein schwécheres Material, bei-
spielsweise ein schwécherer Karton verwendet werden kann, ohne dalk man die Gefahr eingeht, daR die Ver-
packungen beim Transport o. dgl. aufreien. Durch die kompakte Einbindung der Behaltnisse, die durch die
erfindungsgeméfen MalRnahmen erzielbar ist, wird eine erhdhte Transportsicherheit auf Paletten (d. h. bei
palettierten Verpackungen) sowie eine erhdhte Tragesicherheit beim Tragen der einzelnen Verpackungen ge-
wihrleistet. Die erfindungsgeman vorgesehenen Faltflachen gewahrleisten aufgrund der Verbindung der ein-
zelnen Seitenlaschen untereinander eine besondere Stabilitédt der Gesamtverpackung. Die Faltflachen ge-
wéhrleisten dariiber hinaus den Vorteil, dafl nach der Faltung des Zuschnitts lber die Faltfliche von den au-
Renliegenden Seitenlaschen eine Kraft auf die innenliegenden, d. h. an den Behaltnisseiten anliegenden Sei-
tenlaschen libertragen wird, wodurch eine zusétzliche Erhéhung der Stabilitét der Behéltnisse innerhalb der
Verpackung gewdhrleistet wird. Diese durch die Faltflachen lbertragene Kraft bewirkt wihrend der Faltung
des Zuschnitts, daB sich der Zuschnitt eng um die gesamte Anordnung der Behéltnisse herum anlegt und die
Behaltnisse hierbei zusatzlich zentriert werden. Der Zuschnitt zieht sich formlich um die Eckbereiche der An-
ordnung der Behaltnisse herum. Dariiber hinaus ist der Zuschnitt sehr einfach herzustellen, d. h. es sind nur
wenige Bereiche auszustanzen, der Zuschnitt besitzt i. w. Rechtecksform, er ist einfach zu lagern bzw. stapeln
und kann schlieBlich und endlich auch in einfacher Weise maschinell gefaltet werden und verursacht weit we-
niger Kartonverschnitt, d. h. Ausschuf.

Durch die Stiitzwirkung der Faltflache wird in Verbindung mit der gekrimmten AuRenkontur der Behalt-
nisse erreicht, daR die seitlichen Seitenlaschen mit "Spannung" an der AuRenkontur der Behaltnisse anliegen
und hierdurch eine besonders sichere Verpackung gewéhrleisten.
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Eine weitere zweckmaRige Ausgestaltung des erfindungsgeméRen Verpackungsmaterialzuschnitts ist da-
durch gekennzeichnet, daR die oberen und unteren Seitenlaschen im gefalteten Zustand zwischen den Be-
héltnissen und den seitlichen Seitenlaschen angeordnet sind und die Innenkante der Faltflache sich gegen
die zugehdrige seitliche Seitenlasche abstitzt. Die seitlichen Seitenlaschen sind hierbei folglich auenliegend
angeordnet.

Eine zusétzliche Fixierung der Behéltnisse innerhalb der Verpackung wird dadurch erreicht, daR in den
Eckbereichen des Zuschnitts Offnungen vorgesehen sind, wobei die Offnungen im gefalteten Zustand des Zu-
schnitts einen Abschnitt der Ober- und/oder Unterseite des jeweiligen Behaltnisses freigeben. Die Faltflache
ist hierbei folglich als Steg ausgebildet.

RegelmaRig umfalt die Faltfldche zwei Knicklinien, welche diese mit den jeweilig benachbarten Seiten-
laschen verbinden. Die Faltfldche kann zweckmaRigerweise jedoch auch mehr als zwei Knicklinien, vorzugs-
weise drei Knicklinien aufweisen.

Um eine optimale Anpassung an die runde Kontur der Aullenseite der Behéltnisse zu gewéhrleisten, ist
weiterhin erfindungsgeman vorgesehen, daf die seitlichen Seitenlaschen iiber einen Biegebereich, insbeson-
dere lber eine Mehrzahl von Biegerillen oder Knickrillen mit den zugehdrigen Seitenwédnden in Verbindung
stehen. Dieser Biegebereich bzw. die Biege- oder Knickrillen befinden sich im Bereich der gekrimmten Au-
Renkontur der in den Eckbereichen der Mehrfachanordnung befindlichen Behéltnissen.

Die Biege- oder Knickrillen verlaufen vorzugsweise parallel zueinander. ZweckmaRigerweise kénnen zwi-
schen vier bis zehn Knickrillen pro Seitenlasche vorgesehen sein.

Weiterhin kénnen gemaf einer zweckmaRigen Ausgestaltung der vorliegenden Erfindung beim gefalteten
Zuschnitt im Kopf- und/oder Bodenbereich der Behéltnisse zuséatzliche Schragfldchen vorgesehen sein, wo-
durch die Seitenwénde und/oder Seitenbereiche zum Oberteil und/oder zu den Bodenteilen hin jeweils ver-
jungend tibergehen. Neben dem hierdurch erreichten besonders attraktiven Design wird insbesondere in Ver-
bindung mit den bereits beschriebenen Offnungen eine hohe Packungsdichte der Behaltnisse innerhalb der
Verpackung und damit eine hohe Verpackungsstabilitat gewéhrleistet.

Um die Verpackung problemlos tragen zu kénnen, ist an einem Seitenbereich des Zuschnitts eine Trage-
einrichtung vorgesehen. Insbesondere bei Verpackungen mit einer hohen Anzahl von darin untergebrachten
Behaltnissen geniigen Ausstanzungen im Oberteil des Verpackungsmaterialzuschnitts nicht mehr, um eine
ausreichende Tragesicherheit zu gewabhrleisten.

Zweckmaigerweise sind als Trageeinrichtung einseitig am Zuschnitt in den beiden seitlichen Seitenla-
schen Grifféffnungen vorgesehen. Die zur optimalen Stapelung zweckméRigerweise eng anliegenden seitli-
chen Seitenlaschen kénnen vom Benutzer abgezogen werden, wodurch die beiden Grifféffnungen zuganglich
werden. Der Verbraucher hat damit in Sekundenschnelle einen Griff zur Verfiigung und kann die gesamte
Packung an einem Seitenbereich nehmen und hochkant tragen.

Zweckmaigerweise sind die Seitenlaschen vollstédndig oder einzeln untereinander durch Leimpunkte ver-
bunden. Diese Verbindungsmethode ermdglicht eine per Hand durchzufiihrende einfache Offnung der Seiten-
laschen.

Eine weitere zweckmaRige Ausgestaltung des erfindungsgemaRen Zuschnitts gewahrleistet die Méglich-
keit des Offnens der Verpackung, wobei die Verpackung jedoch insbesondere zum Transport der Behaltnisse
weiterverwendet werden kann. Diese Ausgestaltung ist dadurch gekennzeichnet, daR der gefaltete Zuschnitt
durch Benutzerseitiges AufreiRen einer Reilllinie gedffnet werden kann, der gefaltete Zuschnitt jedoch in ei-
nem solchen Zustand verbleibt, da die darin enthaltenen Behéaltnisse weiterhin sicher transportiert werden
kénnen. Die Verpackung soll folglich auch nach der Offnung ihre eigentliche Funktion als Mittel zum Transport
bzw. Lagerung mehrerer Behaltnisse nicht verlieren.

Eine zweckmaRige Ausgestaltung zeichnet sich dadurch aus, dall von der Mitte des Oberteils zur AulRen-
seite verlaufend je ein AbreiRbereich vorgesehen ist, wobei zwischen den beiden Abreilbereichen ein Steg
am Oberteil verbleibt. Werden die AbreilRbereiche des Zuschnitts entfernt, kénnen die Behaltnisse problemlos
entnommen werden. Es verbleibt jedoch ein Steg in Form eines Handgriffs, so daR die Verpackung gleichsam
wie ein "Kdrbchen" zu handhaben ist.

Dadurch, daB der Steg vorzugsweise lber Knicklinien nach unten und/oder nach innen klappbare Rander
aufweist, wird eine zuséatzliche Stabilisierung des Griffs gegen ein unvorhergesehenes Einreilen sicherge-
stellt. Die Trageeinrichtung gewahrleistet zudem den Vorteil, daR die Verpackung als Aufbewahrungsbehélter
fiir Leergut und/oder als Transportmittel fir Leergut zuriick zum Supermarkt oder aber zum Glas- oder Me-
tallcontainer verwendet werden kann. Die Behéltnisse kénnen der Verpackung unmittelbar entnommen, ge-
leert und anschlieRend wieder in die Verpackung eingeschoben werden. Die Verpackung entlastet damit die
Miillversorgung eines jeden Haushalts. Die Erfindung tragt daher auch einen wesentlichen Beitrag zum Um-
weltschutz bei.

Weiterhin ist erfindungsgemaf vorgesehen, dal die seitlichen Seitenlaschen mehrteilig, vorzugsweise
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zweiteilig ausgebildet sind und die beiden Teilbereiche der jeweiligen Seitenlasche iiber eine Knicklinie und-
loder eine Faltflache verbunden sind. Die derart ausgebildeten Seitenlaschen sind in der Lage, sich eng an
Behaltnisse mit nach oben hin verjiingenden AuRenkonturen (z. B. Flaschen) anzulegen, da aufgrund der
Knicklinie bzw. Faltflédche der obere Teilbereich der Seitenlasche relativzum unteren Teilbereich zur Oberseite
hin verjiingend verlduft. Wird eine Faltfldche verwendet, wird diese zwischen den beiden Teilbereichen der
jeweiligen seitlichen Seitenlasche vollstandig eingefaltet. Beide Ausgestaltungen erlauben es, Flaschenhélse
mdglichst eng und fest zu umschlingen.

Um eine méglichst optimale Kriimmung sowohl im oberen, als auch im unteren Teilbereich der jeweiligen
seitlichen Seitenlasche zu erzielen, verlaufen die Biege- oder Knickrillen im dem Oberteil zugeordneten Teil-
bereich der jeweiligen Seitenlasche in spitzem Winkel (aufeinander zu) zum Oberteil hin. Hierdurch wird eine
AuBenkontur des oberen Teilbereichs der Seitenlasche erzeugt, welche einem Kegelabschnitt entspricht. Die-
ser Kegelabschnittférmige Teilbereich geht in den geradlinig, d. h. zylinderférmig verlaufenden, unteren Teil-
bereich iber.

Eine besonders einfache Entnahme der Behéltnisse bei gleichzeitiger Aufrechterhaltung der Transport-
mdglichkeit wird dadurch erreicht, da die Abreilfldche einen Teil der jeweiligen Seitenwand sowie die diesem
Teil zugeordneten Seitenlaschen umfaft.

Eine weitere Ausgestaltung des erfindungsgeméfen Verpackungsmaterialzuschnitts zeichnet sich darin
aus, daB die Bodenteile erst nach Umhiillung der Behéltnisse miteinander verbunden, insbesondere mitein-
ander verklebt werden. Hierbei wird zunéchst der Zuschnitt um die Behéltnisse herumgelegt, anschlieRend
die Bodenteile desselben miteinander verklebt und daraufhin die Seitenlaschen entsprechend eingefaltet und
untereinander oder zumindest die beiden &ulReren Seitenlaschen vorzugsweise iiber Leimpunkte miteinander
verbunden. In diesem Falle wird der Verpackungsmaschine ein einschichtiger Materialzuschnitt zugefiihrt.

Alternativ hierzu ist gemaR einer weiteren Ausgestaltung des erfindungsgeméafen Zuschnitts vorgesehen,
dal die Bodenteile bereits vorab miteinander verbunden, vorzugsweise miteinander verklebt sind. Hierbei wird
der Verpackungsmaschine bereits ein doppelschichtiger Verpackungsmaterialzuschnitt in Form einer tunnel-
artigen Réhre zugefiihrt. Die Behéltnisse werden anschlieRend in die Rdhre verbracht und daraufhin die Sei-
tenlaschen entsprechend eingefaltet und mit Leimpunkten versehen bzw. verleimt. Eine derartige Vorverkle-
bung ist insbesondere bei groRen Gebinden vorzunehmen, da hierdurch das maschinelle Verpacken erheblich
erleichtert wird.

Die Stitzwirkung der Faltfldche kann durch die besondere Anordnung der beiden Knicklinien der jeweili-
gen Faltflache zur Querachse des Zuschnitts variiert werden. Eine besonders vorteilhafte Sttzwirkung wird
dadurch erzielt, da® die beiden Knicklinien einer Faltflache in spitzem Winkel zur Querachse des Zuschnitts
verlaufend angeordnet sind.

Eine weitere Ausgestaltung des erfindungsgemaRen Zuschnitts ist dadurch gekennzeichnet, da das Bo-
denteil einteilig ausgebildet ist und das Oberteil sowie die angrenzenden Seitenlaschen jeweils aus zwei Teilen
bestehen, welche miteinander verbunden, vorzugsweise verklebt werden, so da ein zumindest lber einen
Teilbereich mit doppeltem Verpackungsmaterial versehener Verstérkungsbereich am Oberteil entsteht, wo-
durch eine Griffverstarkung einerseits bewirkt wird und andererseits hierdurch die Méglichkeit geschaffen
wird, bei Beibehaltung oder gar Absenkung der Grammatur der Kartonage vergleichsweise grofte Verpackun-
gen herzustellen.

Zweckmaigerweise sind bei der letzteren Ausgestaltung die Grifféffnungen am Oberteil quer zum Ver-
stérkungsbereich angeordnet, so dall der Verstadrkungsbereich durch die Grifféffnungen unterfaltt werden
kann.

Dadurch, daB im Bereich der jeweiligen Grifféffnungen durch Ausstanzungen gebildete Materialstege ge-
bildet sind, die zum Verstarkungsbereich hingeklappt werden kénnen, weist der Verstarkungsbereich im Be-
reich der Grifféffnungen eine insgesamt vierlagige Schicht auf, wodurch die Sicherheit gegen Einreilen des
Oberteils im Bereich der Grifféffnungen der gefalteten und gefiillten Verpackung noch gesteigert wird.

Im Folgenden werden zweckméRige Ausgestaltungen des erfindungsgeméfien Verpackungsmaterialzu-
schnitts unter Bezugnahme auf die Zeichnungen néher erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine zweckmaRige Ausgestaltung des Zushcnitts im ungefaltenen Zustand und nicht miteinander
verklebten Bodenteilen;

Fig. 2 den einen Seitenbereich des Zuschnitts gemaR Fig. 1 mit drei eingefalteten Seitenlaschen sowie
einer noch nicht gefalteten Seitenlasche;

Fig. 3 den einen Seitenbereich des Zuschnitts gemalR den Fig. 1 und 2 mit vollsténdig eingefalteten Sei-
tenlaschen;

Fig. 4 eine andere Ausgestaltung des erfindungsgeméfRen Zuschnitts ebenfalls im ungefalteten Zustand
und nicht miteinander verklebten Bodenteilen, jedoch mit einer Trageeinrichtung an einem Seiten-
bereich des Zuschnitts;
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Fig. 5 den die Trageeinrichtung aufweisenden Seitenbereich des Zuschnitts nach Fig. 4 in vollstandig ge-
faltetem Zustand;

Fig. 6 den Zuschnitt gemaR Fig. 5 mit abgezogenen Seitenlaschen;

Fig. 7 eine weitere Ausgestaltung des erfindungsgeméafen Zuschnitts im ungefalteten Zustand und nicht
verklebten Bodenteilen, jedoch mit zwei AbreiRbereichen zur Entnahme der Behéltnisse;

Fig. 8 den Zuschnitt gemaf Fig. 7 in gefaltetem Zustand mit entferntem vorderen AbreilRbereich, und

Fig. 9 eine andere Ausgestaltung des erfindungsgeméfen Zuschnitts, bei dem anstelle des Bodenteils
das Oberteil sowie die angrenzenden Seitenlaschen aus zwei Teilen bestehen, welche miteinander
verklebt sind und einen Verstarkungsbereich bilden.

Bezugszeichen 1 in Figur 1 bezeichnet den Verpackungsmaterialzuschnitt ins seiner Gesamtheit. Der Zu-
schnitt 1 ist in Fig. 1 eindimensional dargestellt, d. h. er befindet sich im ungefalteten Zustand. Der Zuschnitt
1 umfaft ein Oberteil 2, sich daran anschliefende Seitenwénde 3 sowie 3’ und mit den Seitenwdnden in Ver-
bindung stehende Bodenteile 4, 4’, welche vor der Verpackung oder unmittelbar wéhrend der Verpackung mit-
einander verbunden werden.

Der Zuschnitt ist geeignet, eine Mehrzahl von (nicht dargestellten) Behaltnissen, beispielsweise sechs Li-
monade-Dosen oder dgl. Giber die vier Hauptseitenfldchen der Dosenanordnung einzubinden. Zur Vermeidung
eines Herausfallens der Behéltnisse aus den Seitenbereichen des Zuschnitts 1 sind Seitenlaschen 5 - 9 sowie
5’ - 9’ vorgesehen, welche sich (von der fertigen Verpackung ausgehend) unterteilen in obere Seitenlaschen
5, 5, untere Seitenlaschen 8, 8’ sowie 9, 9’ sowie seitliche Seitenlaschen 6, 6’ sowie 7, 7'.

Die einzelnen Seitenlaschen stehen jeweils liber eine Faltflache 12 (vgl. schraffierte Flache) sowie Knick-
linien 10 und 11 mit der zugehérigen, benachbarten Seitenlasche in Verbindung.

Weiter hin sind an den Stellen des Zuschnitts 1, welche dem Kopf- und | oder Bodenbereich der Behaltnisse
zugeordnet sind, zusétzliche Schragflachen 15 in Form von Knickflachen vorgesehen, wodurch die Seiten-
wénde 3, 3’ sowie die Seitenbereiche zum Oberteil 2 und zu den Bodenteilen 4, 4’ jeweils im gefalteten Zustand
verjiingend iibergehen und sich den Ober- und Unterteilen der Behéltnisse anpassen. Diese zusétzlichen
Schragflachen 15 werden durch zwei umlaufende Knicklinien 26, 29 gebildet.

Fiir ein besonders enges Umschlingen von runden Behaltnissen beispielsweise Dosen stehen die seitli-
chen Seitenlaschen 6, 6’ sowie 7, 7' liber je einen Biegebereich 6a, 6a’ bzw. 7a, 7a’ vorzugsweise unter Ver-
wendung einer Mehrzahl, d. h. Vielzahl von Biegerillen oder Knickrillen 14 mit den zugehdrigen Seitenwénden
3 bzw. 3’ in Verbindung. Diese Biege- oder Knickrillen 14 erleichtern die Biegung oder Kriimmung der betref-
fenden Seitenwand bzw. seitliche Seitenlasche.

Ferner sind in den Eckbereichen des Zuschnitts 1 Offnungen 13 sowie 13’ vorgesehen, welche im gefal-
teten Zustand des Zuschnitts 1 einen Abschnitt der Ober- bzw.

Unterseite der jeweiligen Behéltnisse freigeben. Die Faltflache 12 ist hierdurch als Steg ausgebildet.

Um die fertige Verpackung problemlos tragen zu kénnen, sind im Oberteil 2 zwei Grifféffnungen 24 aus-
gebildet.

In Fig. 1 ist der Ubersichtlichkeitshalber lediglich eine Faltflche mit den betreffenden Bezugszeichen ver-
sehen.

Wiahrend der Verpackung der Behéltnisse wird die Anordnung der Behéltnisse zundchst von den Haupt-
flachen des Zuschnitts 1 umhdiillt und anschlieRBend die Bodenteile 4 sowie 4’ miteinander verbunden, vorzugs-
weise verleimt. AnschlieRend werden - wie in Fig. 2 dargestellt - die oberen Seitenlaschen 5, 5’ sowie die un-
teren Seitenlaschen 8, 8, 9, 9’ nach unten bzw. nach oben geklappt, wobei die jeweiligen Faltfldchen 12 an
ihren Knicklinien 10 und 11 einknicken. Der Ubersichtlichkeit halber ist in Fig. 2 die seitliche Seitenlasche 6
noch in gedffnetem Zustand dargestellt, wobei die beiden wirksam werdenden Faltflachen 12 (vgl. Schraffie-
rung) sichtbar sind. Die restlichen Seitenlaschen 5, 5’ sowie 7 sind bereits in fertiggefaltetem Zustand. An-
schlieBend werden gemaR Fig. 3 die seitlichen Seitenlaschen unter vollstdndigen Einfalten der Faltfldchen 12
umgeschlagen und miteinander verbunden vorzugsweise gefaltet, liegen die jeweiligen Faltflachen 12 an den
Innenseiten der zugehdrigen seitlichen Seitenlaschen 6, 7 an. Zum besseren Verstindnis sind daher in der
rechten Halfte der Darstellung gemaf Fig. 3 die an sich verdeckten Faltflachen 12 sowie Bereiche der oberen
und unteren Seitenlaschen 5 bzw. 5’ schraffiert bzw. strichpunktiert dargestellt. Bei besonders grof3en und
damit schweren Anordnungen von Behéltnissen kann alternativ zu dem obigen Verpackungsverfahren dazu
tibergegangen werden, die Bodenteile 4 sowie 4’ vorab miteinander zu verbinden, vorzusgweise zu verleimen.
Der hierdurch entstehende doppellagige Verpackungsmaterialzuschnitt wird anschlieBend manuell oder auto-
matisch in Form einer R6hre liber die Anordnung der Behéltnisse geschoben und die Seitenlaschen in der oben
bereits beschriebenen Art gefaltet.

Aufgrund der Faltflachen 12, welche die benachbarten Seitenlaschen miteinander verbinden, wird eine
Art Stiitzfunktion oder Spannfunktion gewdhrleistet, d. h. die in Fig. 1 seitlichen Seitenlaschen 6, 6’ sowie 7,
7' werden beim Umklappen aufgrund dieser Stiitzwirkung unter Spannung gesetzt, wodurch die jeweilige seit-
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liche Seitenlasche bzw. der Bereich der Biege- oder Knickrillen 14 eng an die AuRenkontur der Behéltnisse
anlegt. Aufgrund der Stiitzwirkung der Faltflachen 12 wird die Anordnung der Behaltnisse von dem Zuschnitt
1 sehr eng und unter Spannung eingebunden.

Fig. 4 zeigt eine weitere Ausgestaltung des erfindungsgemaRen Zuschnitts 1, welcher an einem Seiten-
bereich eine Trageeinrichtung aufweist. Diese Trageeinrichtung ist durch zwei in den seitlichen Seitenlaschen
6 und 7 angeordnete Grifféffnungen 16, welche eine klappbare Lasche 30 aufweisen, verwirklicht. Hierbei wer-
den in analoger Weise die seitlichen 6, 6’ sowie 7, 7' wahrend der Herstellung der Verpackung tiber die oberen
sowie unteren Seitenlaschen 5, 5’ bzw. 8, 8’, 9, 9’ gefaltet. Die seitlichen Seitenlaschen 6, 6’ sowie 7, 7’ sind
- wie in Fig. 5 dargestellt - tiber einen Leimpunkt 28 und die obere und untere Seitenlasche 5, 5’ ebenfalls iiber
einen zusétzlichen (nicht dargestellten) Leimpunkt verbunden, so daR die Griffausnehmungen 16 in diesem
Zustand nicht verwendbar sind. Der Verbraucher hat jedoch lediglich die seitlichen Seitenlaschen abzuziehen,
d. h. den Leimpunkt 28 zu éffnen, die Grifféffnungen 16 kénnen dann durchgriffen werden und die Verpackung
1&Rt sich hochkant tragen. Die Lasche 30 in der Grifféffnung 16 bewirkt zusammen mit dem jeweils nach aufien
stehenden Teil der betreffenden Faltflache 12 eine Verdoppelung bzw. Verdreifachung des Materials im Be-
reich der Grifféffnung 16. Aufgrund des Merkmals, daR die Grifféffnungen 16 bei gefalteter Verpackung, d. h.
bei gefaltetem Zuschnitt 1 vollsténdig in die Verpackung integriert sind, lassen sich erfindungsgeméafe Zu-
schnitte in gefaltetem Zustand sehr dicht und damit sehr gut lagern.

Zum besseren Verstandnis der Art und Weise der Faltung des erfindungsgemafen Zuschnitts 1 zeigt Fig.
6 den Seitenbereich des Zuschnitts mit drei eingefalteten Seitenlaschen 5, 5’ sowie 7 sowie einer nicht einge-
falteten seitlichen Seitenlasche 6, wobei auch hier die Faltflachen 12 der seitlichen Seitenlaschen 6 schraffiert
dargestellt sind.

Werden die beiden seitlichen Seitenlaschen 6 und 7 vom Verbraucher abgezogen, bleibt die Verbindung
von oberer Seitenlasche 5 zu unterer Seitenlasche 5’ wirksam. Der Verbraucher klappt die jeweilige Lasche
30 der zugehdrigen Grifféffnung nach innen, greift durch die beiden Grifféffnungen 16 und kann somit die Ver-
packung hochkant tragen, ohne daR die Stabilitt der Verpackung wirksam vermindert wird.

Andererseits kénnen - bei Bedarf - aufgrund der Stiitzwirkung der Faltfliche 12 die seitlichen Seitenla-
schen 6, 6’ sowie 7, 7' im Bereich ihrer Enden in gewissem Abstand zu den oberen sowie unteren Seitenlaschen
miteinander verbunden bzw. verklebt werden, wodurch die Griffausnehmungen 16 unmittelbar "zugénglich
sind". Eine sichere Verpackung ist hierbei aufgrund der Stitzwirkung der Faltfldchen 12 sichergestellt, die be-
wirkt, daf die innenliegende Seitenlasche 5, &', 8, 8', 9, 9’ fest an den Behéltnissen anliegen.

Durch die Ausnehmungen 25 in den Faltfldchen 12 (vgl. Fig. 4) wird vermieden, daf im gefalteten Zustand
des Zuschnitts 1 die Grifféffnungen 16 durch die Faltfliche 12 verschlossen werden.

Fig. 7 zeigt eine weitere Ausgestaltung des erfindungsgemaRen Zuschnitts 1, welcher im gefalteten Zu-
stand manuell gedffnet werden kann, der gefaltete Zuschnitt 1 jedoch in einem solchen Zustand verbleibt, daf
die darin enthaltenen Behéltnisse weiterhin sicher aufbewahrt und/oder transportiert werden kénnen. Zu die-
sem Zweck ist von der Mitte des Oberteils 2 zur AuRenseite verlaufend je ein AbreiRbereich 20 bzw. 20’ vor-
gesehen. Zwischen den beiden AbreilRbereichen 20, 20’ verbleibt im Bereich des Oberteils 2 lediglich ein Steg
18.

Die jeweiligen AbreiRbereiche 20 bzw. 20’ werden gebildet durch je eine Reilllinie 19 bzw. 19’ in Form
einer Perforationslinie im Verpackungsmaterial.

Durch Entfernen der AbreilRbereiche 20 bzw. 20’ entsteht eine Art "Korbchen", aus dem die Behéltnisse
in einfacher Weise entnommen werden kénnen, welches jedoch aufgrund des Stegs 18, welcher als Tragegriff
wirkt, einen Weitertransport der Behéltnisse innerhalb der Verpackung gewéahrleistet.

Zur Erhéhung der Sicherheit gegen EinreilRen des Stegs 18 weist dieser iiber Knicklinien 22, 23 nach unten
klappbare Rander 17 auf.

Die seitlichen Seitenlaschen 6, 6’ sowie 7, 7’ sind bei dieser Ausgestaltung zweiteilig ausgebildet, wobei
die beiden Teilbereiche der jeweiligen Seitenlasche liber eine Faltfldche 21 miteinander verbunden sind. Die
Faltflache 21 ermdglicht die Einstellung einer gewissen Neigung des unmittelbar mit dem Oberteil 2 in Ver-
bindung stehenden Teilbereichs der seitlichen Seitenlaschen 6, 6’ sowie 7, 7. Die Faltflache 21 wird bei der
Faltung der Seitenlaschen am Seitenbereich des Zuschnitts 1 zwischen dem oberen und unteren Teilbereich
der jeweiligen seitlichen Seitenlasche 6 bzw. 7 eingefaltet.

Dariiber hinaus verlaufen die Biege- oder Knickrillen 14 in dem Oberteil 2 zugeordneten Teilbereich der
jeweiligen Seitenlasche 6, 6’ bzw. 7, 7' in spitzem Winkel aufeinander zu zur Offnung 13 im Oberteil 2 hin.
Letztere MaRnahmen gewahrleisten die Méglichkeit, eine Verpackung zu schaffen, welche sich bei Behaltnis-
sen in Form von Flaschen sehr eng an die Flaschenhdlse anzulegen vermag.

Die in Fig. 7 dargestellte Faltflache 12 weist neben den Knicklinien 10 sowie 11 eine zusétzliche Knicklinie
26 auf.

Wie aus Fig. 7 ersichtlich ist, umfalt die AbreiRflache 20 bzw. 20’ die beiden Faltflachen, die der jeweiligen
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oberen Seitenlasche 5 bzw. 5’ zugeordnet sind sowie die beiden dem Oberteil 2 zugeordneten Teilbereiche
der jeweiligen Seitenlasche 6, 6’ bzw. 7, 7’ . Wird der betreffende AbreilRbereich 20 bzw. 20’ entfernt, kénnen
die Flaschen wie aus einem Kérbchen problemlos entnommen werden, wobei jedoch die Verpackung weiter hin
zum Transport verwendet werden kann.

Fig. 8 zeigt zum besseren Verstandnis die oben beschriebene Ausgestaltung des Zuschnitts 1, welcher
vollstandig gefaltet ist, Behaltnisse in Form einer Doppelreihenanordnung von Flaschen 31 beinhaltet, wobei
der vordere Abreilbereich 20 bereits entfernt ist. Die Flaschen 31 kénnen demzufolge problemlos der Ver-
packung entnommen werden. Dies auch und gerade deshalb, da der AbreilRbereich nicht nur das Oberteil 2,
sondern auch die beiden Seitenteile 3 sowie 3’ und die damit in Verbindung stehenden Seitenlaschen 5 (sowie
zumindest teilweise 6 und 7) umfalit. In gleicher Weise, wie in Fig. 8 dargestellt, kann auch der riickwértige
Abreibereich 20’ entfernt werden, wobei eine Art Kérbchen mit einem Griff in Form des Steges 8 geschaffen
wird.

Um eine gewisse Verjingung der Seitenwénde nach oben hin entsprechend der Verjiingung des oberen
Teilbereiches der Seitenlasche 6, 6', 7, 7' zu gewéhrleisten, weisen die Seitenwénde 3, 3’ ebenfalls eine Knick-
linie 27 auf.

Fig. 9 zeigt eine weitere Ausgestaltung der erfindungsgemaRen Verpackung, bei der anstelle des Boden-
teils das Oberteil sowie die anliegenden Seitenlaschen zweiteilig ausgebildet sind. Die beiden Teile 2a, 2b
des Oberteils 2 sowie die gegeniiberliegenden Teile 5'a, 5’b sowie 5a, 5b der jeweiligen Seitenlasche werden
unter Bildung eines Verstarkungsbereichs 32 (schraffierter Bereich) miteinander verbunden , vorzugsweise
miteinander verklebt. Der Verstarkungsbereich 32 ist zweilagig und befindet sich demzufolge am Oberteil der
Verpackung. Grifféffnungen 24 sind seitlich am Verstarkungsbereich 32 angeordnet und weisen jeweils einen
Materialsteg 33 auf, welcher wahrend des Transports zum Verstérkungsbereich 32 geklappt wird, so da® im
Bereich der Grifféffnungen 24 der Materialsteg 32 insgesamt vierlagig ist. Hierdurch wird eine besonders hohe
Tragesicherheit, insbesondere auch bei besonders groRen Gebinden gewahrleistet. In Fig. 9 ist der Ubersicht-
lichkeit halber lediglich der Bereich des Oberteils 2 dargestellt.

Die Erfindung bietet eine besonders effektive Méglichkeit zur Durchfiihrung einer wirksamen Verpackung
von Mehrfachanordnungen von Behaltnissen bei sehr hoher Verpackungsqualitdt und damit Verpackungssi-
cherheit sowie der Mdglichkeit des Einsatzes automatischer Verpackungseinrichtungen. Die Erfindung stellt
daher eine wesentliche Bereicherung auf dem Gebiet der Verpackungstechnik dar.

Patentanspriiche

1. Banderolenartiger Verpackungsmaterialzuschnitt zur vollumschlossenen Verpackung einer Mehrzahl von
Behaltnissen mit gekriimmter AuRenkontur, beispielsweise Dosen, Flaschen oder dergleichen mit einem
Oberteil (2), mit dem Oberteil in Verbindung stehenden Seitenwanden (3,3') sowie an den Seitenwdnden
anschlieRendem Bodenteil (4,4'), wobei eine zusétzliche Halterung der Behéltnisse am jeweiligen Sei-
tenbereich des Zuschnitts in Form von knickbaren und/oder schwenkbaren oberen (5,5'), seitlichen
(6,6',7,7") sowie unteren (8,8',9,9') Seitenlaschen, welche nach der Faltung zumindest teilweise mitein-
ander bzw. untereinander verbunden werden, vorgesehen ist und sdmtliche benachbarten Seitenlaschen
tiber eine Faltflache (12) miteinander in Verbindung stehen, welche be nachbarte Seitenlaschen im ge-
falteten Zustand miteinander verbindet,

dadurch gekennzeichnet,

dal die zur stirnseitigen Begrenzungslinie (29) des Oberteils (2) zuriickversetzt beginnenden seitlichen
Seitenlaschen (6, 6’, 7, 7') im gefalteten Zustand entsprechend der AuRenkontur der Behéltnisse ge-
krimmt verlaufend angeordnet sind und die Faltfldchen (12) im gefalteten Zustand des Zuschnitts (1) eine
Stiitzwirkung zwischen benachbarten Seitenlaschen (z. B. 5 und 7) einerseits und der Aulerkontur des
zugehdrigen Behaltnisses andererseits bewirken, wodurch sich wahrend des Endfaltvorgangs des Sei-
tenlaschenbereichs insgesamt eine Zentrierwirkung aufgrund einer horizontalen und vertikalen Verspan-
nung zwischen seitlichen und der oberen und unteren Seitenlaschen einerseits ergibt und andererseits
sich die seitlichen Seitenlaschen (6, 6, 7, 7') im gefalteten Zustand des Zuschnitts (1) der AuRenkontur
der Behaltnisse anpassen.

2. Zuschnitt nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daR in den Eckbereichen des Zuschnitts (1) Offnungen (13, 13') vorgesehen sind und die Faltflache (12)
hierdurch als Steg ausgebildet ist, wobei die Offnungen (13, 13') im gefalteten Zustand des Zuschnitts
(1) einen Abschnitt der Ober- und/oder Unterseite des jeweiligen Behaltnisses freigeben.
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Zuschnitt nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,
dal die seitlichen Seitenlaschen (6, 6’ sowie 7, 7’) Gber einen Biegebereich (6a, 6'a, 7a, 7’a) insbeson-
dere iiber eine Mehrzahl von Biegerillen oder Knickrillen (14) mit den zugehérigen Seitenwénden (3 oder
3’) in Verbindung stehen.

Zuschnitt nach den Anspriichen 1 - 3,

dadurch gekennzeichnet,
dal} beim gefalteten Zuschnitt (1) im Kopf- und/oder Bodenbereich der Behaltnisse zusatzliche Schrag-
flachen (15) vorgesehen sind, wodurch die Seitenwénde (3, 3') und/oder Seitenbereiche zum Oberteil (2)
und/oder zu den Bodenteilen (4, 4') jeweils verjiingend lbergehen.

Zuschnitt nach den Anspriichen 1 - 4,
dadurch gekennzeichnet,
dal} an einem Seitenbereich des Zuschnittes (1) eine Trageeinrichtung vorgesehen ist.

Zuschnitt nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,
dal als Trageeinrichtung in den beiden seitlichen Seitenlaschen (6 sowie 7) Grifféffnungen (16) vorge-
sehen sind.

Zuschnitt nach den Anspriichen 1 - 6,

dadurch gekennzeichnet,
dal die Seitenlaschen (5 - 9 sowie 5’ - 9’) vollstandig, oder einzeln untereinander durch Leimpunkte ver-
bunden werden.

Zuschnitt nach den Anspriichen 1 -7,

dadurch gekennzeichnet,
dal} der gefaltete Zuschnitt (1), d. h. die Verpackung durch Benutzer-seitiges Aufreien einer Reilllinie
(19 bzw. 19') gedffnet werden kann, der gefaltete Zuschnitt (1) jedoch in einem solchen Zustand verbleibt,
daB die darin enthaltenen Behéltnisse weiterhin sicher transportiert werden kénnen.

Zuschnitt nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet,
daf} von der Mitte des Oberteils (2) zur AulRenseite verlaufend je ein AbreiRbereich (20 bzw. 20') vorge-
sehen ist, wobei zwischen den beiden Abreillbereichen (20, 20’) ein Steg (18) am Oberteil (2) verbleibt.

Zuschnitt nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet,
dal der Steg (18) vorzugsweise liber Knicklinien (22, 23) nach unten und/oder nach innen klappbare Ran-
der (17) aufweist.

Zuschnitt nach Anspruch 9 oder 10,

dadurch gekennzeichnet,
dal die seitlichen Seitenlaschen (6, 6’ sowie 7, 7’) mehrteilig, vorzugsweise zweiteilig ausgebildet und
die beiden Teilbereiche der jeweiligen Seitenlasche iber mindestens eine Knicklinie und/oder eine Falt-
flache (21) verbunden sind.

Zuschnitt nach Anspruch 11,

dadurch gekennzeichnet,
dal die Biege- oder Knickrillen (14) im dem Oberteil (2) zugeordneten Teilbereich der jeweiligen Seiten-
lasche (6, 6’ bzw. 7, 7’) in spitzem Winkel zum Oberteil (2) hin verlaufen.

Zuschnitt nach den Anspriichen 9 - 12,

dadurch gekennzeichnet,
dal die Abreifldche (20) einen Teil der jeweiligen Seitenwand (3, 3’) sowie die diesem Teil zugeordneten
Seitenlaschen (z. B. 5, 6 sowie 7) umfalt.

Zuschnitt nach den Anspriichen 1 - 13,
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dadurch gekennzeichnet,
dal} die Bodenteile (4, 4’) erst nach Umhiillung der Behaltnisse miteinander verbunden, vorzugsweise mit-
einander verklebt werden.

Zuschnitt nach den Anspriichen 1 - 13,
dadurch gekennzeichnet,
dal die Bodenteile (4, 4') bereits vorab miteinander verbunden, vorzugsweise miteinander verklebt sind.

Zuschnitt nach den Anspriichen 1 - 15,

dadurch gekennzeichnet,
beide Knicklinien (10, 11) der Faltflache (12) jeweils in spitzem Winkel zur Querachse des Zuschnitts (1)
verlaufend angeordnet sind.

Zuschnitt nach den Anspriichen 1 - 16,

dadurch gekennzeichnet,
dal} das Bodenteil (4) einteilig ausgebildet ist und das Oberteil (2) sowie die angrenzenden Seitenlaschen
(5, 5') jeweils aus zwei Teilen (2a, 2b) bzw. (5a, 5b sowie 5'a, 5’b) bestehen, welche miteinander verbun-
den, vorzugsweise verklebt werden, so dal ein zumindest iiber einen Teilbereich mit doppeltem Ver-
packungsmaterial versehener Verstirkungsbereich (32) des Oberteils (2) entsteht.

Zuschnitt nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet,
daf die Grifféffnungen (24) am Oberteil (2) quer zum Verstirkungsbereich (32) angeordnet sind, so dal
der Verstarkungsbereich (32) durch die Grifféffnungen (24) unterfal®t werden kann.

Zuschnitt nach Anspruch 18,

dadurch gekennzeichnet,
dall im Bereich der jeweiligen Grifféffnung (24) durch Ausstanzungen gebildete Materialstege (33) ge-
bildet sind, die zum Verstarkungsbereich (32) hingeklappt werden kénnen, wodurch der Verstarkungs-
bereich (32) im Bereich der Grifféffnungen (24) eine insgesamt vierlagige Schicht aufweist.

Claims

Scroll-type blank for forming a package for the completely enclosed packaging of a plurality of containers
with curved external contours, such as tins, bottles or the like for example, comprising an upper part (2),
lateral walls (3,3') which are connected to the upper part and a base part (4,4’) which is connected to the
lateral walls, wherein an additional means for retaining the containers is provided on the lateral area of
the blank in each case, which means are in the form of upper (5,5"), lateral (6,6’,7,7') and lower (8,8',9,9")
side flaps which can be kinked or pivoted and which, after folding, are connected, at least partially, to
one another or to each other, and all adjacent side flaps are connected to one another by means of a
folding surface (12), which connects adjacent side flaps to one another in the folded state, characterised
in that the side flaps (6,6',7,7’), which start set back relative to the delimitation line (29) of the end face
of the upper part (2), are arranged, in the folded state, so as to curve along the external contour of the
containers, and the folding surfaces (12) have, when the blank (1) is in the folded state, a supporting effect
between adjacent side flaps (5 and 7, for example) on the one hand and the external contour of the as-
sociated container on the other hand, as a result of which, during the final folding process of the side flap
area, there is produced, on the one hand an overall centering effect owing to a horizontal and vertical
tensioning between the lateral and the upper and lower side flaps, and, on the other hand, the lateral
side flaps (6,6’, 7,7’) are adapted to the external contour of the containers when the blank (1) is in the
folded state.

Blank according to Claim 1, characterised in that, in the corner areas of the blank (1), there are provided
apertures (13, 13’) and the folding surface (12) is thereby formed as a web, wherein the apertures (13,
13’) leave, when the blank (1) is in the folded state, a section of the upper and/or lower side of the container
free in each case.

Blank according to Claim 1 or Claim 2, characterised in that the lateral side flaps (6,6’ and 7,7’) are con-
nected to the associated lateral walls (3 or 3’) via a bending area (6,6’a,7a,7’a), in particular via a plurality
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of bending grooves or kinking grooves (14).

Blank according to Claims 1 - 3, characterised in that when the blank (1) is in the folded state, additional
slanting surfaces (15) are provided in the top or bottom area of the containers, as a result of which the
lateral walls (3,3’) and/or the lateral areas merge into the upper part (2) and/or into the base parts (4,4')
in a tapering manner in each case.

Blank according to Claims 1 - 4, characterised in that a carrying device is provided on a lateral area of
the blank (1).

Blank according to Claim 5, characterised in that gripping apertures (16) are provided in the two lateral
side flaps (6 and 7).

Blank according to Claims 1 - 6, characterised in that the side flaps (5 - 9 and 5’ - 9’) are completely or
individually connected to one another by means of spots of adhesive.

Blank according to Claims 1 to 7, characterised in that the folded blank (1), i.e. the package, can be opened
by the user tearing open a tearing line (19 or 19’), but the folded blank (1) remains in a condition such
that the containers contained therein can still be transported safely.

Blank according to Claim 8, characterised in that, in each case, a tear-off area (20 or 20') is provided,
extending from the centre towards the exterior, in which connection a web (18) remains on the upper part
(2) between the two tear-off areas (20,20).

Blank according to Claim 9, characterised in that the web (18) comprises edges (17) which can be folded
downwards and/or inwards, advantageously via kinking lines (22,23).

Blank according to 9 or 10, characterised in that the lateral side flaps (6,6’ and 7,7’) are formed of a plur-
ality of components, preferably of two components, and the two part sections of the side flap are con-
nected in each case via at least one kinking line and/or a folding surface (21).

Blank according to Claim 11, characterised in that the bending or kinking grooves (14) extend, in each
case, in the part of the side flap (6,6’ or 7,7’) which is associated with the upper part (2), at an acute angle
towards the upper part (2).

Blank according to Claims 9 - 12, characterised in that the tear-off part (20) incorporates, in each case,
one part of the lateral wall (3,3'), and the side flaps (e.g. 5, 6 and 7) associated with this part.

Blank according to Claims 1 - 13, characterised in that the base parts (4,4’) are connected to one another,
advantageously glued to one another, only when the containers have been surrounded.

Blank according to Claims 1 - 13, characterised in that the base parts (4,4’) are already connected, ad-
vantageously glued, to one another beforehand.

Blank according to Claims 1 - 15, characterised in that both the kinking lines (10,11) of the folding surface
(12) are arranged, in each case, extending at an acute angle to the transverse axis of the blank (1).

Blank according to one of Claims 1 - 16, characterised in that the base part (4) is formed as a single piece
and the upper part (2) and the adjacent side flaps (5,5’) consist in each case of two parts (2a,2b) or (5a,
5b and 5'a, 5’b) which are connected, advantageously glued, to one another such that there results, at
least in one part of the upper part (2), a reinforced area (32) provided with doubled packaging material.

Blank according to Claims 7, characterised in that the gripping apertures (24) on the upper part (2) are
arranged transverse to the reinforcement area (32), such that it is possible to reach below the reinforce-
ment area (32) through the gripping apertures (24).

Blank according to Claim 18, characterised in that in the vicinity of the gripping aperture (24) there are
formed, in each case, webs (33) of material which webs are formed by means of punching out and can
be folded in to the reinforcement area (32), as a result of which the reinforcement area (32) has a total of
four layers in the vicinity of the gripping apertures.
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Revendications

10.

Flan de matériau d’emballage, en forme de bandeau et destiné & emballer, en les enveloppant complé-
tement, plusieurs récipients comportant un contour extérieur courbe, par exemple boites de conserves,
bouteilles ou analogues, comprenant une partie supérieure (2), des panneaux latéraux (3, 3’), solidaires
de la partie supérieure, et une partie de fond (4, 4’) longeant les panneaux latéraux, tandis qu’il est prévu
des moyens supplémentaires de soutien des récipients, situés sur chaque zone latérale du flan et se pré-
sentant sous la forme de volets supérieurs (5, 5'), latéraux (6, 6', 7, 7') et inférieurs (8, 8', 9, 9') qui sont
agencés de fagon a pouvoir étre pliés et/ou rabattus et qui, aprés le pliage, sont réunis, au moins par-
tiellement, les uns aux autres ou entre eux, tous les volets latéraux juxtaposés étant solidaires les uns
des autres par l'intermédiaire d’'une surface de pliage (12) qui, a I'état plié, réunit entre eux les volets
latéraux juxtaposés,

caractérisé en ce que les volets latéraux (6, 6', 7, 7’) situés sur les cbtés, dont le début est situé
en retrait vis-a-vis de la ligne frontale (29) limitant la partie supérieure (2), sont disposés de fagon a s’éten-
dre a I'état plié, d'une maniére incurvée correspondant au contour extérieur des récipients et en ce qu'a
I'état plié du flan (1), les surfaces de pliage (12) assurent un effet d’appui entre les volets latéraux juxta-
posés (par exemple 5 et 7), d’'une part et le contour extérieur du récipient associé, d’autre part, de sorte
que, d'une part, pendant 'opération de pliage final de la zone des volets latéraux, il se produit une action
de centrage sous |'effet de misa sous contrainte horizontale et verticale entre des volets latéraux situés
sur les cbtés et les volets latéraux supérieurs et inférieurs et que, d’autre part, a I'état plié du flan (1), les
volets latéraux (6, 6’, 7, 7’) situés sur les cOtés s’adaptent au contour extérieur des récipients.

Flan suivant la revendication 1, caractérisé en ce que des ouvertures (13, 13’) sont prévues dans les zo-
nes des coins du flan (1), en ce que la surface de pliage (12) est de ce fait réalisée sous la forme d’un
pont, de sorte qu’a I'état plié du flan (1), les ouvertures (13, 13’) libérent une partie de la face supérieure
et/ou inférieure du récipient respectif.

Flan suivant I'une des revendications 1 et 2, caractérisé en ce que les volets latéraux (6, 6, ainsi que 7,
7’) situés sur les c6tés sont solidaires des panneaux latéraux (3 ou 3’) associés par I'intermédiaire d’'une
zone de courbure (6a, 6'a, 7a, 7'a), notamment par I'intermédiaire de plusieurs rainures de courbure ou
rainures de pliage (14).

Flan suivant I'une des revendications 1 a 3, caractérisé en ce que, dans la zone de téte/ou la zone de
base des récipients, il est prévu des surfaces (15) qui sont inclinées lorsque le flan (1) est plié, de sorte
que les panneaux latéraux (3, 3’) et/ou les zones latérales ne raccordent que d’'une maniére qui va en
rétrécissant a la partie supérieure (2) et/ou aux parties de fond (4, 4').

Flan suivant I'une des revendications 1 a 4, caractérisé en ce que des moyens de portage sont prévus
sur une zone latérale du flan (1).

Flan suivant la revendication 5, caractérisé en ce qu’en tant que moyens de portage, des ouvertures de
préhension (16) sont prévues dans les deux volets latéraux (8, ainsi que 7) situés sur les cotés.

Flan suivant I'une des revendications 1 a 6, caractérisé en ce que les volets latéraux (5-9, ainsi que 5'-
9’) sont réunis entre eux, dans leur ensemble ou d’une maniére individuelle, au moyen de points de colle.

Flan suivantI'une des revendications 1 a 7, caractérisé en ce que le flan plié (1), ¢’est-a-dire 'emballage,
peut étre ouvert au moyen d’un déchirage d'une ligne de déchirage (19 ou 19’) effectué par I'utilisateur,
mais en ce que le flan plié (1) reste toutefois dans un état tel que les récipients qui y sont contenus peuvent
continuer d’étre transportés d’'une maniéere sdre.

Flan suivant la revendication 8, caractérisé en ce que, s’étendant du milieu de la partie supérieure (2)
vers chaque coté extérieur, il est prévu une zone de déchirage (20 ou 20’), le pont (18) restant a la partie
supérieure (2) entre les deux zones de déchirage (20, 20’).

Flan suivant la revendication 9, caractérisé en ce que le pont (18) comporte des bords (17) agencés de
fagon a pouvoir étre rabattus vers le bas et/ou vers I'intérieur, de préférence par l'intermédiaire de lignes
de pliage (22, 23).
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Flan suivant I'une des revendications 9 et 10, caractérisé en ce que les volets latéraux (6, 6', ainsi que
7, 7') situés sur les cotés sont réalisés en plusieurs parties, de préférence en deux parties, en ce que
les deux zones partielles de chaque volet latéral sont réunies par I'intermédiaire d’au moins une ligne de
pliage et/ou d’une surface de pliage (21).

Flan suivant la revendication 11, caractérisé en ce que les rainures de courbure ou de pliage (14) s’éten-
dent dans la zone partielle de chaque volet latéral (6, 6”, ainsi que 7, 7’) qui est associée a la partie su-
périeure (2), en faisant un angle aigu avec la partie supérieure (2).

Flan suivant 'une des revendications 9 & 12, caractérisé en ce que la surface de déchirage (20) englobe
une partie de chaque paroi latérale (3, 3’), ainsi que les volets latéraux (par exemple 5, 6, ainsi que 7)
associés a cette partie.

Flan suivant I'une des revendications 1 a 13, caractérisé en ce que les parties de fond (4, 4’) ne sont réu-
nies I'une a l'autre, de préférence collées I'une a I'autre, qu'aprés enveloppement des récipients.

Flan suivant I'une des revendications 1 & 13, caractérisé en ce que les parties de fond (4, 4’) sont réunies
I'une a l'autre, de préférence collées I'une a l'autre, déja au préalable.

Flan suivant I'une des revendications 1 a 15, caractérisé en ce que les deux lignes de pliage (10, 11) de
la surface de pliage (12) sont disposées de fagon a s’étendre en faisant chacune un angle aigu avec I'axe
transversal du flan (1).

Flan suivant I'une des revendications 1 a 16, caractérisé en ce que le partie de fond (4) est réalisée d’'une
seule piéce et en ce que la partie supérieure (2) et les volets latéraux (5, 5’) adjacents a cette derniére
sont constitués chacun de deux parties (2a, 2b) ou (5a, 5b, ainsi que 5’a, 5'b) qui sont réunies I'une a
I'autre, de préférence collées I'une a I'autre, de sorte qu'il se forme une zone de renforcement (32) de la
partie supérieure (2) qui comporte une double épaisseur de matériau d’emballage au moins sur I'étendue
d’'une zone partielle.

Flan suivant la revendication 7, caractérisé en ce que les ouvertures de préhension (24) sont disposées
a la partie supérieure (2) transversalement a la zone de renforcement (32), de sorte que la zone de ren-
forcement (32) peut étre saisie par-dessous en passant par les ouvertures de préhension (24).

Flan suivant la revendication 18, caractérisé en ce que des languettes de matériau (33), réalisées par
des découpages a I'emporte-piéce sont formées respectivement dans la zone de chaque ouverture de
préhension (24), ces languettes de matériau (33) pouvant étre rabattues vers la zone de renforcement
(32), de sorte que, dans la zone des ouvertures de préhension (24), la zone de renforcement (32) compor-
te une couche présentant dans ’ensemble quatre épaisseurs.

12



EP 0 475 147 B1

e

g4Z

|

/6

13



EP 0 475 147 B1

14



EP 0 475 147 B1

d%\.{

15



EP 0 475 147 B1

16



EP 0 475 147 B1

A3

45

13

A4S

?{‘7.5

13-



EP 0 475 147 B1

\
e R

18



EP 0 475 147 B1

19



EP 0 475 147 B1

20



EP 0 475 147 B1

21



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

